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ELNA ADLER (Tallinn)

ÜBER EINE PLURALFORM DER ITSAPAIVA-MUNDART
DES OSTWOTISCHEN

Einem jeden, der sich fiir das Wotische interessiert, ist die aufféllige
Eigenart des ostwotischen Dialekts sowohl im Vergleich zum gesamten
westwotischen Dialekt als auch in bezug auf einige einzelne Mundarten
desselben gut bekannt. Die Beibehaltung des -¢ im Auslaut des Wortes

in einer Reihe von Nominal- und Verbalformen, in Adverbien und in

einigen Einzelwortern des ostwotischen Dialekts als auch der durch die

Vokalisierung des -n entstandene Schwund der Konjugationsendung
der 1. Person des Singulars bilden die schirfste und deutlichste Grenz-
linie zwischen dem West- und Ostwotischen. Neben all diesen morpho-
logischen und phonetischen Sonderziigen darf auch nicht unerwahnt

bleiben, ἀα eine Reihe von Wortern wie z. B. lelo ’die Blume’, akanuz

‘die Scheune, der Schuppen’, paimg¢ (ein Wort, das auch in der alten

stidestnischen Schriftsprache vorkommt) ’der Hirt’, uhau (ein Wort

iZorischen Ursprungs) ’der Eimer’ u. a. m. nur dem Ostwotischen eigen
sind.

Zu diesen Wortern glaubte die Verfasserin des vorliegenden Artikels

auch vor einigen Jahren das undeklinierbare Adjektiv pikkez (pikkez
Aahset tsiisizivdtpima’die kleinen Kinder baten um Milch’, nditd гай йдс,
pikkez ’es tut einem leid, die Kleinen zu schlagen’) hinzugefiigt zu

haben. Die Beziehung zwischen dem Worte pikkez und dem früher

bekannten Adjektiv pikkaraine ’klein’ koénnte man mit der Beziehung
zwischen den Wortern rikki und rikkildine ’zerschlagen, zerbrochen’

vergleichen. Von diesen Wortern wird rikki ’zerbrochen, entzwei, kaputt’
gewohnlich in der Bedeutung eines Adverbs gebraucht, kommt aber
auch als undeklinierbares Adjektiv vor (rikki kaukaso ’der zerbrochene

Trog’). Bei der naheren, jedoch anscheinend zu zuriickhaltenden Befra-

gung blieben die Formen pikkaraine und pikkez bestehen. Die Plural-

bedeutung des letzten Wortes schien rein zufallig, durch den Kontext
bedingt, zu sein.

Erst die schriftliche Wiedergabe der auf Tonband fixierten ostwo-

tischen Texte brachte 1966 Klarheit in @е Sache. Die Form pikkgz ~

pikkez ist namlich der Nominativ des Plurals vom Adjektiv pikkene
’klein’. Obwohl das Wort pikkene nach den bisher vorliegenden Angaben
nur dem ostwotischen Dialekt eigen ist, handelt es sich hier nicht um
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einen Einzelfall, der sich nur auf dieses betreffende Wort bezieht. Analog
gebildete verkiirzte Pluralformen des Nominativs mit dem Schwunde
der Pluralendung -p hat die Verfasserin der vorliegenden Abhandlung
bei einer ganzen Reihe dreisilbiger (oder urspriinglich dreisilbiger) ne-,
ne-Worter (sowohl bei Adjektiven als bei Substantiven) festgestellt:
vasseng 'neu': vassgz (no tdatd ehitdtti, keitt§i sevap panti vasséz 'nun,
sie wurde geschmiickt, sie bekam lauter neue Kleider’); senkene ’wollen,
aus Wollgarn': eenkez (aenkes sevap 'wollene Kleider’); kuatene ’golden,
aus Gold: kuatgz (kunatgs tunnip ’die goldene Uhr’); kartene ’blechern,
aus Blech’: kartgz (kartes katop ’Blechdicher’); Soakkene ’seiden, aus

Seide': šoakkez (šoakkes sevap ’seidene Kleider'):; rautene 'eisern, 8115

Eisen’: rautgz (rautgs sdppep ’Eisenketten’); nahkeng ’ledern, aus Leder’:

nahkgz — nahkez (nahkgs sermikkap ’lederne Handschuhe'); kaasine
‘gldsern, aus Glas’:- kaassiz ~ kaassiz (kaassiz bankap 'Einmachegla-
ser’); tsivine ’steinern, aus Stein’: Zšiöviz— tSivviz (moissioza elivat
tsivvis kop ’auf dem Gutshofe waren Steingebidude’); entine ~ entin

ehemalig, vormalig’: entiz (entis petatskap ’ehemalige Metallgelder’);
sinine 'blau’: sifiniz~ sinniz.(sinniz lelop ’blaue Blumen’); miltine ~

miltin ~ miltene 'was fiir ein, welcher’: miltiz ~ miltéz (nd miltis

kerkeat kazvivap ’schau, wie lang sie gewachsen sind'); opene 'das

Pferd': oõpõz—oppez (рар kammittsa oppez 'er legt den Pferden die

Spannfessel an’); s#avene 'eine (an der Wand befestigte) Bank': 2aüvõz
(saövõez mokomap elivap 'es gab solche Binke'); tsdrpene 'die Fliege':
tsdrpez (s'top-’, tsarpez evdt pufreisit tätä 'damit die Fliegen ihn nicht

stechen’). ;

ο In dieses System pafit nicht das in der zweiten Silbe diphthongierte
sunkein ’aus Federn’: suakgz (suakés poduskap ’Federkissen’). Hochst
wahrscheinlich handelt es sich hier doch um den Nominativ des Plurals

von der bisher einfach nicht belegten Form suxkene. suakein konnte

dagegen im Plural in der Form suskegiz vorkommen. Man hat nämlich
die Pluralnominative milteiz, miltdiz und miltidz und die wahrscheinlich

dem ersten Wort entsprechende Singularform milteine ’was Таг ein,
welcher’ registriert. Gleichfalls miiBten die zu verschiedenen Zeiten

registrierten Formen wimeine ’der letzte’ und vimeiz [ldsi rehga }ο vimeiz

aighp ’er lag krank danieder, seine letzten Stunden (waren gekommen)’]
zusammengehoren. Mehr solcher verkiirzten Pluraliormen von Wortern

mit einer diphthongierten zweiten Silbe sind bisher nicht registriert
worden (z. B. kankaine ’leinen’: kankaizep sevap ’leinene Gewander’).

Auch die zweisilbigen (puine 'hélzern, aus Holz’: puizep astikop 'Holzge-

faße’) und vier- und mehrsilbigen (pikkaraine ’klein’: pikkaraizeo; tiit-

terikkeing 'das Maiagdelein’: tidtterikkeizep) Worter auf -ne, -ne folgen
dem gewohnlichen Paradigma. .

Der verkiirzte Nominativ des Plurals ist jedoch nicht alleinberechtigt
{@г аПе обеп behandelten dreisilbigen Worter auf -ne, -ne. Es gibt Wor-

ter, bei denen. man anscheinend nur die gewohnliche Pluraliorm des

Nominativs benutzt (kasing ’tannen, aus Tannenholz’: kasizep aohankap
"Waschtroge aus Tannenholz’; kahtsin ’birken, aus Birkenholz’: kahtsizep;

tammine ’eichen, aus Eichenholz’: tammizep astikop 'Gefaße aus Eichen-
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holz’). In drei Fallen ist der parallele Gebrauch der verkiirzten und der

gewohnlichen Formen registriert worden (vasséz rihep ~ vassezep rihep

’пеие Wohnhauser’, kuatgs sегтийsер — kuatezet sermuhsep ’goldene
Ringe’, παῦνδ2 -- navezep *Banke’). Dagegen kommen alle {ibrigen Wor-
ter nach den bisherigen Angaben nur in der Kurzform vor. Also nur

oppéz ~ oppéz, nicht aber opezenp.

Die anderen Kasus des Paradigmas werden regelmäbig: gebildet (ΡΙ.
тё tdm miltizia "wer weill, was fiir welche’, pikkezia nsahsa piäs Üvvi

sittdc ’kleine Kinder miissen gut erndhrt werden’, fugs Zenihv opezika
*der Brautigam kommt mit den Pferden’; Sg.[oppéz ¢livap üväp meillv] a

ovessv miaaé eb anttuc ’[unsere Pferde waren gut,] aber man gab mir

kein Pferd’, navezeanra peSseiis ’er wischt sich auf der Bank’).
Leider finden sich in dem ftriihesten ostwotischen Quellenmaterial

keinerlei Angaben iiber das erwahnte Phianomen. Heute stehen wir aber

vor der Tatsache, daßl den ostwotischen Dialekt faktisch nur eine Person

spricht, die im Dorf ItSdpaiva lebende Fjokla Vasiljeva, von @ег auch

das Material stammt, das als Grundlage des vorliegenden Aufsatzes

gedient hat. Da aber Fjokla Vasiljeva eine alteingesessene Dorfbewohne-
rin von ItSdpdiva ist, die ihre Muttersprache — trotz dem Mangel an

Gesprichspartnern in den letzten Jahren — noch sehr gut beherrscht

und da die beschriebenen Pluralformen in ihrer Rede ganz alltaglich
sind und folgerichtig angewandt werden, nehmen wir an, dall wir ος

hier nicht mit einem individuellen Sprachgebrauch, sondern mit einer

morphologischen Eigentiimlichkeit @ег ganzen Mundart von ItSapaiva
(wenn nicht des ostwotischen Dialekts iiberhaupt) zu tun haben. Ver-

mutlich ist der Mangel an dem uns interessierenden Material nur zufal-

Пр und durch die Knappheit an gedruckten! und handschrifitlichen2
ostwotischen Materialien zu erklaren.

Somit fehlt es uns an irgendwelchem zusétzlichen Material, das uns

bei der Feststellung der Ursachen der Entstehung dieser eigenartigen
Form und bei der Bestimmung ihres Alters behilflich sein konnte.

Jedenfalls scheint es festzustehen, daß die Formen vom Typus pikkez,
sifiniz nichts mit der fiir das Wotische charakteristischen, in mehreren

Flexionstypen und Wortern auftretenden regelmaligen Kontraktion zu

tun haben, die vom Schwunde des Anfangskonsonanten der dritten Silbe

herriihrt (z. B. Genitiv ldhte< *ldhteyen ’der Quelle’ usw.).3

Vielleicht konnten wir uns den Entwicklungsweg der in Rede stehen-

den Formen bedingungsweise wie folgt vorstellen: (pikkene:) pikke-

zep > *pikkest > pikkzz ~ pikkez, (sinine:) sinizep » *sinist » *sifi-

nist > sifiniz ~ sinniz, (milteine:) milteizep > *milteist > milteiz.

Also hitten wir es mit dem Schwunde des Vokals der dritten Silbe und

mit einer Art von <«Ersatzdehnung» des kurzen Vokals der zweiten

! Siehe L. Kettunen, L. Posti, Niytteitd vatjan kielestd (= MSFOu LXIII),
Helsinki 1932, S. 118—143. | Ν _ Ν Ξ

2 Die in der finnisch-ugrischen Abteilung des Instituts Еoг Sprache und Literatur

der Akademie der Wissenschaften der Estnischen Θ5 befindlichen wotischen Wort-

schatzsammlungen. . '''ο '''
3 Sjehe L. Kettunen, Vatjan kielen &dinnehistoria. Toinen, uusittu painos, Hel-

sinki 1930, S. 68. . . .
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Silbe zu tun.* Oder: mit einer Metathese des Sibilanten und des Vokals.
der dritten Silbe.

Tatsachlich gibt es in der Mundart von It3dpdivd auch andere Fille
des sporadischen Schwundes des Vokals der nichtersten Silbe, z. B.

endpk (— endpic) 'mehr’, josevp(~ josevao)’(sie) laufen’, aahst (~ лай-

sep) 'Kinder’, tiittrikkeing (~ tiitterikkeing) 'das Migdelein’, tsehsmeine
(~ tsehsimeine ~ tsehsimdin) ’'das mittlere’, tsihstip (~ tšühsetäp)
'du béackst’, neisp (~ neizes) '(er) erhebt sich, (er) beginnt’ usw.

Im Gebrauch von diesen Formen mit einem geschwundenen inlauten-
den Vokal ist unsere Sprachleiterin ziemlich inkonsequent, Kurzformen
kommen gleichzeitig mit den lautgesetzlichen allgemeinwotischen For-
men VoOr. `

:

Neben diesen Formen mit dem fakultativen Schwunde des Vokals
gibt es in der Rede von F. Vasiljeva auch solche Formen, in denen nur

die vokallose Aussprache moéglich ist, z. B.: võitse — vetsg (< wvettase)
'man nimmt’, anttse ~ ants¢ ~ antse (< antdsg) 'тап gibt’, neisse
(< neisasg) 'man erhebt sich, man beginnt’, gleichfalls vetti (< vetettiy
‘'man nahm’, véttue (< wvetettuc) ’genommen’ (jedoch auch: tdltd elivat
Snurat sdrep vetettdp miaag ’ich hatte von ihm lange Schniire genom-
men’), antti (< annetti) 'man gab' und jiasac (westwotisch /шелла —

jueasa) 'sagen'. :
Natiirlich sind alle die letztgenannten Schwundfille nicht ganz ohne

weiteres unmittelbar mit den Formen vom Typus pikkéz, sifiniz zu ver-

gleichen, da es in den vorderen keine «Ersatzdehnune» des Vokals ег

vorhergehenden Silbe gibt (beziehungsweise: man kann von keiner Meta-
these sprechen). Doch kdénnte man die Aufmerksamkeit auf die Formen

vettse— vetsg, vetti und vettuc lenken.

Andererseits verdienen Beachtung @е in den Textsammlungen vom

L. Kettunen und L. Posti vorkommende, aus dem Dorfe lltšäpäivä

4 Wie bekannt, wurde im ostwotischen Dialekt vor einem langen Vokal oder

einem Diphthong einer nichtersten Silbe eine sekundire Gemination eines urspriinglich
kurzen Konsonanten hervorgerufen (z. B. nach der den Hauptton tragenden Silbe:
Genitiv emmd ’der Mutter’, I Infinitiv takkoac ’schmieden’, nach der nebentonigen
Silbe: II Infinitiv /šühsettämmä ’backen’ usw.). Eine sekundidre Gemination von der-

selben Art tritt auch in den von uns betrachteten Fillen mit der Verlingerung des

Vokals der zweiten Silbe auf (z. B. sinine:sifiniz, opene: oppéZ usw.).

Die sekundiren Geminaten des ostwotischen Dialekts wurden bisher als kurz

angesehen (/in usw., sieche L. Kettunen, Itivatjan geminoitumis-ilmiostd. — JSFOu

ХХХ 1913—18; L. Kettunen, Vatjan kielen äännehistoria, $. 120, 172; T.-R.
Viitso, Hilisgeminatsioonist vadja keeles. — Toid Iаапетегезооте ]а volga keelte
alalt, Tallinn 1964, S. 24—36). Neben diesen «regelmiaßigen» kurzen sekundiren Gemi-
naten treten in F. Vasiljevas Rede aber auch lange sekundidre Geminaten (π usw.,

hier: sifiniz — sinniZz, oppéz ~ oppéZ usw.) auf. Desgleichen kann F. Vasiljeva т der

nichtersten Silbe abwechselnd mit dem lautgesetzlichen langen Vokal auch einen kurzen

Vokal aussprechen (hier: pikkéz ~ pikkeZ, nahkez —~ nahkeZ). Hier wollen wir uns.

bei diesen miteinander verbundenen Problemen nicht lidnger aufhalten, fiigen aber

einige klirende Beispiele fiir andere Formen hinzu: (Genitiv und Illativ) zhse pani
tšin i meni pois kotto ’er schloB die Tir und ging nach Hause (pro uhsé, КОЙо)»
(sogar im Singular der 1. Person) mid mitd tahhe sitd i jei i sei 'was ich wollte,
das trank und aB ich auch (pro ΐαΐΜξ); (ein kurzer Vokal in @еп f{requentativen
Verben und im Allativ) jutteb minae ’(er) sagt mir’ (pro jutteb miang); (Partitiv)
minnua 'mich’ (pro mifinua), eb eaaum mittdiD ᾿οο war nichts’ (pro mittdip) usw.
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registrierte Form der 3. Person des Plurals (veldid) rdkads ..
. (< rdaku-

vap) ’'(die Briider) rufen, schreien’ und die gleichartige Form kaivop
(< kaivovap) οἷο graben’ aus dem Sprachgebrauch von F. Vasiljeva.Diese Formen zeigen uns unter anderem nochmals, daß in der Itšäpäivä-
Mundart bei der Reduzierung der Formen sogar wesentliche Merkmale
derselben schwinden konnen.

Wie dem auch sein mag, es besteht eine gewisse Wahrscheinlichkeit,
daß ος Übergangsformen mit der Endung -st (also *pikkest, *sifinist
usw.) gegeben hat. Da aber die Konsonantenverbindung st am Ende des
Wortes dem Wotischen im allgemeinen fremd ist (mit Ausnahme von

Formen, in denen der Vokal der nichtersten Silbe sporadisch verschwin-
den kann, wie z. B. die obenzitierte Form «sahst << лайsер), Копп!е ейпе
Komponente @ег Verbindung st verschwinden. Es ist natiirlich nicht
ausgeschlossen, daß dabei auch. irgendwelche satzphonetische Faktoren
eine Rolle spielten (nach den Adjektiven auf -ne, -ne folgten vielleicht
meistens mit einem Konsonanten anlautende Substantive, wodurch eine
allzu große Haufung von Konsonanten hervorgerufen werden konnte?).

ЭЛЬНА АДЛЕР (Таллин) ;

ОБ ОДНОЙ ФОРМЕ НОМИНАТИВА МНОЖЕСТВЕННОГО ЧИСЛА В

ИЦЕПИНСКОМ ГОВОРЕ ВОСТОЧНОГО ДИАЛЕКТА ВОДСКОГО ЯЗЫКА

В ицепинском (sарама) говоре восточно-водского диалекта целый ряд трех-
сложных (или первоначально трехсложных) слов на -ле, -пе (как прилагательные,
так и существительные) имеет особую сокращенную форму номинатива множест-

венного числа, например, (ог@кепе:) р!@йё7 ^ р№е2'(маленький:) маленькие' и т. д.
В этих формах, очевидно, отражается незакономерная утрата гласного третьего
слога с «компенсирующим удлинением» гласного второго слога (или: метатеза со-

гласного г и гласного третьего слога), Hanpumep, pikkszeD>*pikkést ит. д. Ока-

завшееся в результате этого в конце слова соединение согласных -$!, по-видимому,
утратило свой последний ΚΟΜΠΟΗΘΗΤ --

Некоторые из этих слов могут наряду с сокращенной иметь и обычную форму
номинатива множественного числа: (паss:ле:) vass€z ~ vassgzeD '(новый:) новые'.

5 Siehe L. Kettunen, L. Posti, op. cit, S. 122
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